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Evangelischer Gemeilldebvte
für die Stadt Karlsruhe .

/ Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Badens

Btzugsbedtaguugeur
Karlsruher Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich
bei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

S ch r t f t I e i t « « g r
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle des Ev . Preßverbandes hier. Blumenstr . 1 . 1 zu richten.
Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas . Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6 .

Nr. 37. 21 . Jahrgang

Herzliche Einladung .
11nter Hinweis aus die Bekanntmachungdes Vorsitzenden des

Evang.-protestantischen Kirchengemeinderats , Herrn Prä¬
sident Or. Dölter , laden wir die Gemeindeglieder und besonders
die Gemeindevertretungen zu den öffentlichen Veranstaltungen
des Deutschen Evang . Pfarrertages herzlich ein.

Der Ortsausschuß
zur Vorbereitung des Deutschen Eräug . Pfarrsrtages:

Stadtpfarrer Renner , Vorsitzender ,
Stadtpfarrer Seufert , Kirchenrat Weidemeier , Pfarrer

Kobe - Knielingen, Stadtvikar Löffler - Baden-Baden,
Stadtvikar Reichwein .

Alle Vertreter der Kirchengemeinde und der Sprengel sind
mit ihren Angehörigen zu der Festausführung des Blarer -
spieles am Mi -ttwoch , den 12 . September , eingeladen
mit der Bitte , sie möchten sich die Eintrittskarten bei den Vor¬
verkaufsstellen beschaffen.

o o o Sonntagsgedanken , o o o

Vom Dienst des Pfarrers.
ur weil das Vollkommene kommt und das Stückwerk auf¬

hören wird, können wir froh und dankbar im Vorläufigen
unfern Dienst tun , in der Gewißheit: es ist nicht eine Ruine , an
der wir bauen, sondern das Baugerüst des unsichtbaren Tempels
Gottes , der einmal in die Erscheinung tritt, wenn Gott alles in
allem sein wird . In diesem Morgenglanz der kommenden Welt
seinen Dienst in dieser Welt tun , das heißt leben und denken vom
Evangelium aus . Otto Schmitz in der „Furche " .

»

Du bist Gottes Werkzeug, er verlangt deinen Dienst , nicht
deine Ruhe. Zwingli.

Wenn die Zeichen der Zeit nicht trügen, wird der Dienst
des evangelischen Pfarrers in der nächsten Zeit in besonderem
Maße ein Leiden sein . . . So viel ist doch gewiß , daß die Zukunft
unseres Amtes auf Jahrzehnte hinaus Kampf und Auseinander¬
setzung sein wird .

E . Stange .
*

Er war gewiß nicht heilig ,
auch selig war er nicht :
doch hat er uns geleitet
her vor dein Angesicht.
Was er gefehlt, vergiß es,
wohl ziemt die Milde dir :
wär er nicht er gewesen ,
so ständen wir nicht hier .

(Aus „Nachwort" von Lagarde .)

O o O O Gottes Ruf. O o o o

Mache dich auf und predige ihnen alles , was ich dich
heiße ! Jerem. 1 , 17 .

„Ein Pfarrer muß sein
ganz groß und ganz klein " ,

so beginnt „Des Pfarrers Predigt an sich selbst
"

, die als großer
länglicher Wandspruch in mancher Pfarrhausstudierstube und in
mancher Sakristei zu sehen und zu lesen ist . Man könnte sagen :
dieses Wort gilt nicht bloß vom Pfarrer , sondern von allen Chri¬
sten insgemein . Aber vom Pfarrer gilt es in einem ganz beson¬
deren Sinn . Was ist es nun , was den Pfarrer nötigt , ganz groß
zu sein und zugleich ganz klein ? Sind es vielleicht zwei Dinge ,
die so entgegengesetzt auf ihn einwirken und nun sich die Wage
halten und den Ausgleich schassen , auf daß der Pfarrer nicht bloß
ganz groß oder ganz klein sich selbst vorkomme ? Man mag wohl
an der Menschheit Urteil über das geistliche Amt und seinen Trä¬
ger denken . Der eine lobt und rühmt das Amt und seinen Trä¬
ger , ein anderer kritisiert und setzt herunter. Es gibt ja in der
Tat in unserer Welt keinen Stand , der so oft in der Oefsentlich-
keit redet mit dem Anspruch der vollen Geltung seines Wortes ,
als sei es vom Himmel herunter geredet , und das noch ohne nach¬
folgende öffentliche Diskussion. Kein Wunder , daß dieser Stand
in so großem Maße der Kritik ausgesetzt ist , auch der Urteils¬
unfähigen und Uebelwollenden . Solche Kritik , auch die der Ur¬
teilsunfähigen und Uebelwollenden , kann erziehlich sein : denn
— das weiß jeder Christ — nichts muß einen Christen so klein
machen wie das Lob , zumal das unverdiente : und nichts kann
den Christen so erheben wie der Tadel, und namentlich der un¬
verdiente : und beides , nacheinander erfahren, muß ihn ganz frei
machen von aller Selbstgefälligkeitund der Sucht , Menschen zu
gefallen .

Der Träger des geistlichen Amtes hat ein besonderes Amts¬
bewußtsein . Das beruht darauf , daß er nicht allein von Men¬
schen — es seien Behörden oder Gemeinden und ihre Vertreter
— berufen , bestallt und in sein Amt eingesetzt ist , sondern auch
und letztlich von Gott . Er weiß sich von Gott berufen : er hat
einen göttlichen Auftrag , eine göttliche Sendung auszurichten .
Gott will sein Wort den Menschen sagen lassen . Dazu braucht
er Menschen . Wie sollen Prediger auftreten, wenn sie nicht ge¬
sendet werden ?

Das Wort Gottes den Menschen zu sagen , dazu , ist nicht
allein der Kanzelprediger berufen . Jeder Christ sollte ein Bote
Gottes sein , und nicht nur sein Wort , auch seine Tat , die eine
wortlose Verkündigung, eine Predigt ohne Worte sein kann.
Aber das geistliche Leben des einzelnen Christen und der Ge¬
meinde bedarf nun einmal der stetigen und geordneten Erbau¬
ung . Und schließlich will jeder rechte Christ , wenn er Sonntags
zur Kirche geht, aus dem Menschenwort das Wort des lebendi¬
gen, gegenwärtigen Gottes herausklingen hören, des Gottes , der
da schenkt , sich selbst mitteilt, aber auch fordert und vergibt .

Nun hat wohl die Gemeinde Gottes Wort in der Bibel.
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Sie hat es und hat cs nicht . Immer wieder wird das Einge -r
ständnis laut : Wie kann ich das Bibelwort verstehen , ohne daß
mich jemand anleitet ? Man spricht ja in unfern Tagen oft von
einer Bibelnot . Wir kommen nicht aus ohne die Schriftkundi -
gcn , die das Wort der Bibel auslegen und den Hörern ans Herz
legen , so daß der Glaube aus der Predigt kommt .

Das ist nun das , was den Pfarrer so groß und zugleich so
klein macht , daß er von Gott berufen ist , sein Wort zu sagen .
Wie kann das ein Mensch wagen ? Es unterwinde sich nicht je¬
dermann , Lehrer zu sein ! wisset , daß wir desto mehr Urteil emp¬
fangen ; wir fehlen allesamt mannigfaltig : wer in keinem Worte
fehlet , der ist ein vollkommener Mann — sagt Iakobus . Aber
wir müssen es . Wehe mir , wenn ich das Evangelium nicht ver¬
kündigte — sagt Paulus . Unser Müssen ist ein Müssen des
Glaubens und das Wissen um die göttliche Sendung und un¬
mittelbare göttliche Berufung , um die Gnade . Weil wir um diese
Gnade wissen , darum können wir es wagen und sprechen : das
ist meine Freude , daß ich mich zu Gott halte und seine Zuver¬
sicht setze auf den Herrn , daß ich verkündige alles sein Tun .

Der evangelische Pfarrer und die Gegenwart .

^ ind wir nicht Boten eines Herrn , der gestern und heute und
^ in alle Ewigkeit derselbe ist ? Sind wir nicht Künder eines
ewigen , unveränderlichen Evangeliums ? Unsere Gemeinschaft ,
der wir dienen , steht auf Felsengrund und nicht auf dem Flug¬
sand menschlicher Meinungen . Das Menschenherz ist zu allen
Zeiten das gleiche trotzig -verzagte Ding . Warum sollen wir
dann uns um das Zeitliche , das Vorübergehende kümmern ?
Das verwirrt nur , und die schwanknede Zeit macht uns selbst
unbeständig . Wer vor einer Wanderung immerzu nach dem
Wetterglas schaut , der wird zuletzt unschlüssig und unterläßt so¬
gar die Wanderung . Darum soll der Pfarrer nur nach dem
Ewigen schauen .

"

Ich weiß , mancher Pfarrer denkt so , und er hat recht —
bis zu einem gewissen Grade . Mag ein Pfarrer von den beiden
Augen , die nach dem bekannten Wort des Angelus Silesius die
Seele hat , das eine , das in die Zeit schaut , mit der Hand zu -
decben , es kommt eine Stunde , wo die Zeit die Hand wegreitzt
und die Zeitbetrachtung sich von selbst aufdrängt . Und dann
kommt das Wort Jesu von den Zeichen der Zeit zur Geltung ,
die sein Bote ebenso prüfen soll wie der Landmann auf Morgen¬
rot und Abendrot achtet , um daraus einen Schluß auf das Wet¬
ter von heute und morgen zu machen . Darum wird es wohl so
sein , daß der Bote Jesu und der Diener der Kirche als einer , der
zum Sehen geboren und zum Schauen bestellt ist , beide Augen
gebrauchen muß , sowohl das , welches in die Ewigkeit schaut , als
auch das , das in die Zeit und auf das Zeitliche blickt .

Wer als Pfarrer nur die letzten zwanzig Jahre erlebt hat ,
der weiß viel davon , wie sich die Zeiten ändern können und die
Menschen mit ihr , und damit auch die Einstellung der Menschen
zum Ewigen , zur Kirche , zum Dienst des Pfarrers . Wie war es
doch zu Beginn des Weltkrieges ? Damals suchten die Menschen
in ihrer Verzagtheit Zuflucht unter den ewigen Armen ; die
Kirchen waren gefüllt , weil alles Volk nach einem Wort aus
Gottes Mund dürstete ; und der Dienst des Seelsorgers wurde
hochgeehrt und hochgeschätzt . Wie äst es heute ? Ja , wenn wir
so schnell den Charakter einer Zeit bestimmen könnten !
Wenn wir zum Augenblicke sagen könnten : Stehe still und zeige
uns dein Gesicht ! Fragen wir diejenigen , welche ihre geistlichen
Wetterbeobachtungen veröffentlichen ! Wie verschieden sind doch
ihre Aussagen ! Da kündet einer das Jahrhundert der Kirche
an . Und doch sehen wir , wie da und dort nicht nur die Gruppen
der Gebildeten und die Massen der Arbeiter der Kirche entglit¬
ten sind oder erst neuerdings entgleiten , wie auch der Bürger¬
stand nicht mehr in dem gleichen Maße wie früher der Träger
des kirchlichen Lebens ist . Aber ist nicht die Gruppierung der
religiösen Sozialisten , — man mag über ihren Willen , die Kirche
zu erobern und umzugestalten , sagen , was man will — doch
wieder ein Zeichen , daß Vielen , die zuvor von der Kirche nichts
wissen wollen , die Erkenntnis ihrer Notwendigkeit aufgegangen
ist ? Und was ist es , was letztlich die Menschen so hin und her
treibt , daß sie das aufgeben , was sie gestern hochgeschützt , und

Nr.

das suchen , was sie gestern verworfen haben ? Versuchen ^
einmal die Ursachen der abnehmenden Kirchlichkeit bloßzuleW
Diese Erscheinung ist bei uns wenigstens nur ganz selten dj,
Folge einer antikirchlichen Agitation , und höchstens ganz aus¬
nahmsweise Folge eines wirklichen Umdenkens , eines Wech¬
sels der Weltanschauung , der sich unter Kopfzerbrechen uch
Herzklopfen vollzog . Cs sind oft ganz äußerliche Dinge , dj,
an sich nichts Ungöttliches an sich haben , die den Menschen lang¬
sam des Bedürfnisses entwöhnen , am Sonntag im Gottesdienst ,
seelische Erhebung zu suchen . So der Sport , so das Wochenend ,
so das Sonntagswandern . Wer könnte etwas dagegen sagen?
Aber nun wirkt sich das doch in einer Verminderung der Kirch¬
lichkeit aus . Viel ernster aber ist das , was sich oft in auffällig¬
ster Weise uns auf der Straße in unser Blickfeld drängt : das ist
der Zeitgeist , der die Menschen in sittlichen Dingen so unsagbar
oberflächlich und unbedenklich , ja gewissenlos macht . Daß Men¬
schen , die von diesem Zeitgeist erfaßt sind , gegen religiöse Wort ,
sich taub stellen und jeder sittlichen Mahnung , die etwa von , der
Kanzel herab ertönt , aus dem Wege gehen , das liegt auf der
Hand . Und wie es nun Einflüsse gibt , die die Menschen dein
Glauben und der Kirche entfremden , so aber auch solche , die di ,
Menschenherzen dem Glauben und der Kirchezuwenden . Es sind
doch auch wieder vielen Menschen die Augen aufgegangen siir
die Notwendigkeit einer Wohlsahrtsacbeitecin und einer Erzie¬
herin , wie es die Kirche in besonderem Maße ist ; denn sie ver¬
fügt über die stärksten Antriebe zur Nächstenliebe und zur
Zucht . Kein Wunder , daß ihre Mitarbeit von solchen begehrt
wird , die für ihre Person ihrer entraten zu können glauben .
Sogar die großen Weltpolitiker , die den Weltfrieden oder doch
eine friedliche Verständigung der Völker anzubahnen suchen , sind
auf den Punkt gelangt , wo ihre Arbeit stockt und nur dann wei¬
terschreitet , wenn die christlichen Kirchen mit der geistigen Macht ,
die sie über viele Seelen haben , die Menschenherzen auslockern ,
um sie für die Weltfriedensgedanken empfänglich und tatkräftig
zu machen .

Jede Zeit hat so ihre Gunst und ihre Ungunst . Jene macht
uns hochgemut ; diese könnte uns manchmal ganz verzagt ma¬
chen . Aber wir dürfen uns nicht den Stimmungen hingeben ,
Wir predigen zur Zeit und zur Unzeit . Wir werfen unsere Sa¬
menkörner auch aus den Weg und . unter die Dornen . Wir wis¬
sen , daß Christus auch ein Zeichen ist , dem widersprochen wird,

Mit Recht wird von der Kirche und ihren Dienern eine An¬
passung ihrer Arbeitsmethoden an die Zeitverhältnisse verlangt ,
Eine Kirche , die nicht bedenkt , was die Gegenwart fordert , wird
nicht die geistige Heimat des zeitgenössischen Geschlechtes sein,
Die Kirchen haben in den letzten Jahren in vielen Dingen , ohne
das Ewige anzutasten , vieles in ihrer Arbeit verändert . So ist
das geistliche Amt heute ein ganz anderes als vor 20 Jahren
und grundverschieden von jener Zeit , wo der Pfarrer in seinem
Dörflein ein idyllisches Leben führte , wie es Mörike beschreibt
und Hebel gern träumte . Diese Zeiten sind endgültig vorbei ,
und es wäre an der Zeit , das Märlein von dem idyllische »

Pfarrersdasein mit einem Arbeitstag und sechs Ruhetagen ver¬
stummen zu machen .

Was wir wünschen , ist , daß wir nicht allein die schwere und

verantwortungsvolle Arbeit tragen . Selbst die katholische Kir¬
che , die Priester und Laien streng scheidet , spricht heute vom
Laienapostolat , wie wir Evangelische vom allgemeinen Priester¬
tum . Jeder , der einmal in die heutige Arbeit eines Gemernde -

psarrers oder in die eines Spezialisten unter den Pfarkern hin¬
einschaut mit seinem besonderen Dienst , staunt über die Fülle
der Arbeit . Und dabei ahnt er noch nichts von den geistlichen
Arbeiten der stillen Stunden , von dem Ringen um das Won
und die Wahrheit , von den traurigen Erfahrungen , von den Stei¬
nen im Wege . Es gehört ein vollgerüttelt Maß von Glaubens¬
mut dazu , um unter allen den Schwierigkeiten der Zeit das Ai»
eines Pfarrers mit Freudigkeit zu tun . Und die Kirche beday
der freudigen Arbeiter .

Zum Deutschen Evangelischen Pfarrertag kommen viele
deutsche Pfarrer in unsere Stadt . Wer den Dienst eines Geist¬
lichem schätzt , wird gerne mit mir die Festgäste grüßen und roün-

scheu , daß ihre Tagung gesegnet sei .
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ine der populärsten Städte im badischen Lande ist für uns
Evangelische ohne Zweifel Konstanz . Wer kennt nicht , wenn

er auch nur wenige Stunden in Konstanz weilte , das Konzilien¬

haus am See , das Wohnhaus des Hus und den Husenstein auf
her Stätte , an der er einst zum Märtyrer des evangelischen Glau¬

bens wurde ?
Cs ist aber noch ein anderer Name , der Konstanz dem Her¬

zen des Protestanten nahe bringt : Ambrosius Blarer . Nicht
M kennen seinen Namen und seine Geschichte ! denn in der Kir¬

chengeschichte, aus der die meisten von uns in der Schule lernten ,
hat die Geschichte , die von ihm handelt , kein Sternchen , d . h . sie
,raucht nicht gelernt zu werden . Aber die Gestalt Ambrosius
Ilarers und des Kreises seiner Freunde ist es wert , dem evan¬

gelischen Badener bekannt zu sein . Zeitgenossen haben ihn ge-

chätzt, und wir wollen ihn als reformatorische Quelle schätzen
ernen , daraus reformatorischer Geist und reformatorische Kraft
quillt, die müde und lahm gewordene Evangelische wieder zu
mutigen und tätigen Protestanten macht .

Das möchte Stadtpsarrer Hindenlang mit seinen dramati -

chen Bildern , die er zu dem kommenden evang . Pfarrertag ge¬
dichtet hat , und die noch einigemal nachher im Konzerthaus auf¬
geführt werden . Es ist Stadtpfarrer Hindenlang zu danken , daß
er uns nicht über sein reiches , in jahrelanger Arbeit aufgespei¬
chertes Wissen gelehrte Vorträge halten will , sondern daß er
seine bekannte dichterische Gabe in den Dienst der Sache stellte
und den Stoff dramatisierte . Dargestellte Geschichte , und beson¬
ders so , wie sie hier dargestellt ist , spricht lebendig zu uns , und ,
ms am wertvollsten ist , sie bleibt in unserm Gedächtnis haften .
Wer das Spiel sehen wird , vergißt gewiß die Ambrosiusgestalt
nie mehr , die in der dunkelsten Stunde bei den letzten und höch¬
sten Kraftquellen Stärkung und Trost fand mit ihrem

^
Wahl -

spruch : „ Soll 's sein , so sei
's !

"

Der Humanismus oder die Renaissance , jene große geistige
Bewegung , die vom Mittelalter zur Neuzeit überleitet , und in
der der Geistesbesitz des klassischen Altertums neu auflebte , in
der die alte Kunst , Kultur und Literatur mit glühender Begei¬
sterung studiert wurde , hatte auch in Konstanz Eingang gefunden .
Me an anderen Orten wurde sie auch hier zum fruchtbaren
Ackerboden für die kommende Saat der Reformation .

Sehr fein führt uns Stadtpfarrer Hindenlang in seinem
ersten Bilde in diese Welt ein , in welchem Margarete Blarer , die
Schwester des Ambrosius Blarer , unter Beihilfe eines Domherrn
in einer Schrift des altgriechischen Denkers Platon liest . Nur
ein kleiner Schritt war es , der von dem Studium der alten Grie¬
chen zum griechischen Neuen Testamente führte , zu dem neu er¬
wachenden Glaubensleben , das über die hohle kirchliche Form
zu Gott strebte , bis es in Luther seinen mächtigen Verkünder
fand . Auch in Konstanz hatten schon einige wenige diesen Schritt
gewagt . Schon 1519 war ein evangelischer Prediger da , und
bald gesellten sich andere dazu . Der Rat begünstigte die Aus¬

breitung der neuen Lehre , aber er blieb auf halbem Wege stehen ;
^ fehlte ihm der Mut , ganze Arbeit zu tun ; er zögerte immerzu ,
bis die Gegner sich wieder zu regen begannen . Die evangelischen
Prediger waren nur einfache Leute mit rauher Sprache . Sie
waren für das niedere Volk ganz gut , aber gegen den Bruder
Antoni Pirata , den Provinzialvikar des Prcdigerordens , der
!ich gerühmt hatte , alle Tage predigen zu wollen , bis alle
Ketzerei ab und tot sei , kamen sie nicht auf .

Da kam als Retter in der Not Ambrosius Blarer , der
Prior aus dem Schwarzwaldkloster Alpirsbach , der durch seinen
w20 in Wittenberg für Luther gewonnenen Bruder Thomas für

A Reformation begeistert worden war . Seiner freimütigen
Predigten wegen mußte er aus dem Kloster fliehen und kehrte' 522 wieder als Sohn des Patrizierhauses derer von Gyrsperg

seinem Konstanzer Elternhaus ein .
Es war , wie wenn man auf ihn gewartet hätte . Er erhielt

ssnen Ruf (Bild 2 ) von der Stadt als Prediger . Durch Ambro -
hus Blarer angefeuert , nimmt der zögernde Konstanzer Rat
"^ Reformation neu in die Hand , und als die Altgläubigen sich
!" " igerten , ein christliches Gespräch mit den Lutherischen zu hal -
^ (Bild 3 ) , verbot er ihnen kurzerhand das Predigen in seiner

Stadt . Der Bischof protestierte vergeblich gegen solche Beschlüsse
und verließ , des Kampfes müde , als Strafe für die Stadt Kon¬
stanz mit der ganzen Klerisei die Stadt . Nun war alle Bahn für
eine völlige Reformation frei . Es gelang Ambrosius Blarer mit
seinem Bruder Thomas , der einst mit Luther gen Worms ge¬
fahren und inzwischen zurückgekehrt Ratsherr und Bürgermei¬
ster geworden war , mit Hilfe seiner Schwester Margarete , die
besonders die Liebestätigkeit übernahm und organisierte — im
Kreuzgang des ehemaligen Dominikanerklosters ( jetzt Fnsel -
hotel ) in Konstanz befindet sich ein Bild von ihr beim Kranken¬
pflegen — und mit anderen Freunden ein evangelisches Ge¬
meinwesen von regster Lebendigkeit in Sachen des Glaubens
und der Liebe , auf humanistischer Grundlage , aber in scharfer
Zielsetzung aus Christus zu schaffen . Man fand sich darin zu¬
sammen , „ das man uns die Herzen zusammen richte und wir
ainerlay gesinnet sygind , das machet ain christenlich Volk uhs
uns , sunst hilft nit , was man uhserlich urtailt und mit Gewalt
behauptet

"
(A . Blarer ) . Fast alle Bürger wandten sich dem

evangelischen Glauben zu , und Konstanz gehörte dann zu den
14 Städten , die 1529 auf dem Reichstag zu Speyer die Prote¬
station unterschrieben . Viele üble Zustände von ehedem änder¬
ten sich zusehends , so daß ein Zeitgenosse schreibenckonnte : „ Un¬
ter diesen Zeiten hat das Evangelium und christliche Lehre bei
vielen Frucht geschafft , auch dermaßen ehrbares Leben angerich¬
tet , daß männiglich , der vorher zu Konstanz geübtes Welen ge¬
gen das jetzige spiegelt , Verwunderung haben und Gott wegen
seiner Barmherzigkeit , die er dieser Stadt bewie en , Lob und
Dank sagen muß .

"

Als Führer der informatorischen Bewegung gewann Am¬
brosius Blarer Fühlung mit Zwingli , Oekolampad und Bucer
in Straßburg . Er wirkte an vielen schweizerischen und ober¬
deutschen Orten und wurde bei seiner Heimkehr herzlich emp¬
fangen (Bild 5 ) . Einmal aus Freude , daß die Konstanzer ihren
„ Abgott

" wieder hatten , dann aber auch , weil er die Feuersglut
neu schüren sollte , die in seiner Abwesenheit wieder zu erlöschen
drohte .

Fe größer der Wirkungskreis und der Einfluß Ambrosius
Blarers wurde , desto größer wurde aber auch der Zorn des Kai¬
sers und des Bischofs . Eitel Freude herrschte darum bei den
Konstanzern , als ihnen in den Zürichern und Bernern Schirm¬
genossen erwuchsen (Bild 4 ) , Freunde , die ihnen mit Leib und
Blut Schutz und Schirm gelobten . So konnte sich das blühende
Gemeindeleben weiter entwickeln , bis sich der Zorn des Kaisers
letztlich

'
doch noch über die Stadt ergoß .

Nach dem Sieg der Altgläubigen bei Mühlberg 1547 wei¬
gerte sich Konstanz gleich Magdeburg , das Interim anzunehmen ,
jene Perordnung des Kaisers , die besagte , wie Lehre und Got¬
tesdienst einstweilen eingerichtet werden sollten , bis eine Kir¬
chenversammlung die Sache entschieden hätte . Dafür wurde über
Konstanz die Reichsacht ausgesprochen und ein spanisches Heer
zog heran , um sie für den Kaiser zu erobern . Aber man war an
die Falschen geraten . Es kam zu einem mörderischen Kampf
aus der Rheinbrücke , dem Eingang zur Stadt . Der alte Rhein¬
torturm in Konstanz kann noch erzählen , wie mancher von den
Konstanzern in Heller Verzweiflung einen oder gar zwei Spa¬
nier gepackt hat und mit ihnen die Brücke hinabgestürzt ist , um
nicht ungerächt sterben zu müssen . 120 Konstanzer starben den
Heldentod , aber die Stadt war gerettet . Die Freude über den
abgewehrten Ueberfall , aber auch die Totenklage jenes Tages
erleben wir in dem sechsten Bilde des Spieles mit .

Nicht lange darnach rückte ein neues Heer vor die Stadt .
Diesmal waren es Oesterreicher , und in dem Kampfe zwischen
Glauben und Gewalt siegte die Gewalt . Konstanz verlor seine
Reichsfreihrit und wurde ein österreichisches Landstädtchen . Die
Evangelischen wanderten aus , um ihren Glauben zu retten . Die
Konstanzer Reformation , die ganz aus sich selber gewachsen war ,
hatte den Todesstoß erhalten .

Ambrosius Blarer litt am meisten unter diesen Verhältnis¬
sen . (Bild 7 .) Aber sein Bruder Thomas richtet ihn mit seinem
Freunde , dem Ratschreiber Vögeli , wieder auf : „ Dein Tagewerk
ist noch nicht getan , bald werden dich andere Gemeinden rufen !

"

Wie ein echter Reformator , der wie Paulus in der schwächsten
Stunde am allerstärksten ist , wird er wieder stark : „ Das Evan¬

gelium können sie nicht unterdrücken . Es wandert auf eine
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Weile aus , aber dann kehrt es wieder . — Die Heimat können
sie uns nehmen , aber das inwendige Reich kann uns niemand
nehmen . — Soll 's sein , so sei 's ! — Amen .

"

Er hatte recht . Wenn auch die Predigt des Evangeliums
sürderhin verboten war , 1803 kam Konstanz durch den Reichs¬
deputationshauptschluß an Baden , und dann begann wieder eine
evangelische Gemeinde zu wachsen .

Das Spiel wird seine Wirkung sicherlich nicht verfehlen .
Die Gemeinde der Dankbaren , die sich schon heute um den ba¬
dischen Pressepfarrer gebildet hat , weil sie durch die Vorberei¬
tungen das Spiel kennen gelernt hat , wird sich auch in unserer «
Stadt vergrößern , wenn das Spiel einmal der breiteren Oesfent -
lichkeit bekannt sein wird , ja sie wird hinauswachsen über den
engen Rahmen unserer Stadt und im ganzen evangelischen
Deutschland vertreten sein , zumal ja bei der Uraufführung viele
Pfarrer aus ganz Deutschland zugegen sein werden . Das Am¬
brosius Blarerspiel wird in der nächsten Zeit , ,das " Spiel der
evangelischen Gemeinden werden .

Die hiesigen Aufführungen werden ihr besonderes Gepräge
dadurch erhalten , daß sich Gemeindeglieder zur Rollenübernah¬
me bereit erklärt haben . Sie haben alle Bedenken der Sache
wegen zurückgestellt und versuchen das Ganze nicht nur schau¬
spielerisch , sondern auch von reformatorischem Gluthauch durch¬
pulst wiederzugeben . Für die Güte der Ausführungen bürgt Herr
Staatsschauspieler von der Trenck , der in dankenswertester
Weise die Einstudierung und die Spielleitung übernommen hat .
Er waltet mit großer Liebe zu dem Stoff des Spieles seines
Amtes . Es sind das zwar äußere Dinge , aber sie bilden den
Nahmen , ohne den ein Bild , das noch so schön ist , nicht wirkt
und der , wenn er schlecht ist , auch dem besten Gemälde die Wir¬
kung verdirbt .

Abschließend darf ich sagen : Es ist mir eine Freude , gerade
für dieses Spiel werben zu dürfen . Es ist uns leid , daß man es
der großen Kosten wegen nicht als Volksstück bei freiem Eintritt
zugänglich machen kann . Aber ich habe den festen Glauben , daß
es auch so zum Volksstück wird , das in den Herzen der meisten
Gemeindeglieder eine liebe und zugleich ermutigende Erinnerung
zurückläßt . Reichwein .

A N v Für unsere Kranken . o v s

Gott weiß es.
Ich weiß wohl , was ich für Gedanken über euch habe , spricht

der Herr : Gedanken des Friedens und nicht des Leides , daß
ich euch gebe das Ende , des ihr wartet . Ier . 29 , 11 .

^ in furchtbarer Schlag hatte Israel getroffen . Jerusalem , die
> " heilige Stadt , welche sie für unüberwindlich hielten , war
den Feinden in die Hände gefallen , König und Große , alles ,
was im Volke Namen und Geltung hatte , nach Babylon in die
Gefangenschaft geführt worden . Dort saßen sie nun im fremden
Lande , losgerissen von allem , was ihnen teuer war , vollkommen
verzweifelnd an jeglichem Hoffen . Da traf eines Tages ein Brief
aus Jerusalem ein , geschrieben von der Hand des großen Pro¬
pheten , den sie verhöhnt und bedroht hatten , als er sie vor dem
drohenden Verderben warnte . Jetzt war ihnen sein Wort wie
ein kühler Trunk dem Verdurstenden . Ein Trostwort bot er
ihnen , und nicht ihnen allein , sondern jedem , der unter den Un¬
begreiflichkeiten des Schicksals verzagen möchte : „ Gott weiß ,
was er für Gedanken über uns hat " .

Fa , er weiß es , auch wenn wir schlechterdings nicht begrei¬
fen können , weshalb er uns solches Kreuz und Elend sendet .
Vor ihm liegt eben unser Leben klar ausgebreitet , sowohl das ,
was vergangen ist , wie das , was noch kommt , und er gestaltet
es so , daß es ein Wunderwerk der Weisheit und Güte wird .
Wir aber sehen immer nur ein kleines Stücklein vor uns , das
aus dem Dunkel kommt und ins Dunkel geht . Für uns ist es
schwer , seine Führung zu begreifen . Sie ist voller Widersprüche
und Unfaßlichkeiten , ein Rätsel , für das es anscheinend keine Lö¬
sung gibt . Gott aber hat seine herrlichen Gedanken dabei , Ge¬
danken des Friedens und nicht des Leides .

Auf diese Gottesweisheit und Gottesliebe gilt es zu trauen .
Das heißt Glaube . Er besteht nicht im Schauen , sondern im Ver¬
trauen . Mag der Weg oft rauh sein , das Ziel ist köstlich . Mag
unser Fuß oft müde werden , ja straucheln unter der schweren
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Bürde , die uns auferlegt ist , wir werden doch zur Erfüllung des
tiefsten Sehnens unseres Herzens geführt . Darum nur unver¬
zagt ! „Wenn ich auch gleich nichts fühle von deiner Macht ! d»

mich doch zum Ziele auch durch die Nacht .
"

o o Aus unserer Gemeinde, ovo
Winhasen

Br .

Karlsruhe -Rintheim .
Auf , nach Speyer , der altehrwllrdigen freien Reichsstadt ! Dieser ,

Rufe , den auch die Rintheimer Evang . Kirchengemeinde ergehen ließ,
folgte eine unerwartet große Zahl von Freunden aus der hiesigen Gei
meinde , ebenso aus den anderen Stadtteilen und aus Hagsfeld . Der
Dampfer „Fürst Bismarck "

, der uns ans Reiseziel führte , konnte Kauri
die Menge der Fahrgäste fassen . Es war ein strahlender Sonntag , silbern
leuchtete der Rheinstrom , von grünen Wäldern umsäumt , jubelnd grüßten
fröhliche Menschen vom Ufer , aus vorbeif -ahrenden Schiffen und Kähnen
und Booten . Um MO Uhr legte „ Fürst Bismarck " im Speyrer Hafen an ,
wo uns Pfarrer Bernius vom Speyerer Diakonissenhaus freundlichst will¬
kommen hieß . Leider war uns durch die Schiffahrtsgesellschaft ein kürzerer
Aufenthalt vorgeschrieben , als ursprünglich vorgesehen war .

Zuerst wurde ein Besuch des Pfalzmuseums mit seinen reichen Alter¬
tumsschätzen und Sehenswürdigkeiten vorgenommen . Dann führte um
Pfarrer Bernius zum Diakonissenhaus , diesem musterhaft eingerichteten
und in seinen Ausmaßen umfangreichen Werk der christlichen Barmherzig¬
keit . Eingangs gab der liebenswürdige Führer eine kurze Erläuterung
über Entstehung und Ausbau des Hauses , in einzelnen Gruppen wurden
die Besucher von freundlichen Schwestern durch die verschiedenen Anstalts¬
gebäude geführt . Mit Bewunderung besichtigten die Gäste die neuzeitliche
Einrichtung der Krankenhäuser , den ausgedehnten Garten - und Gemüse¬
bau , das neue , ganz hervorragend schön äusgestattete Säuglingsheim , wo
uns die Kleinen hinter blitzblanken Scheiben aus sonnendurchfluteten Zim¬
mern lustig grüßten . Großes Interesse rief auch die Besichtigung des
Gutshofes hervor . Nun wurde der nahegelegenen Gedächtniskirche ein
Besuch abgestattet , wo uns Herr Kirchenrat Cantzler in freundlicher Weise
aus dem reichen Schatz seines Wissens den geschichtlichen Anlaß zum Ban
dieses schönen Gotteshauses erläuterte und die herrlichen Glasgemälde der
Fenster erklärte . Nach dem Mittagsmahl im Protest . Vereinshaus und
anderen Lokalen folgte noch eine kurze Besichtigung des Domes , dam
hieß es leider Abschied nehmen vom schönen Speyer , schon °um 143 Uhr
stießen wir ab vom Gestade der ertnnerungsrcichen Stadt .

Die lange Heimfahrt wurde durch fröhliche Unterhaltung , durch dir
frischen Weisen der hiesigen Feuerwehrkapelle , durch gemeinsame Ge¬
sänge u . a . m . ausgefüllt und angenehm verkürzt . Mit Freude und Dank
blicken die Teilnehmer auf unfern schönen Rintheimer Gemeindcausslug
zurück , der freilich mit viel Geduld und Mühe trefflich vorbereitet war .
Inniger Dank gebührt den Herren , die wochenlang die Vorbereitung «,
zu einem guten Gelingen des Planes getroffen haben ! Die viele Mühe ,
der sich diese Herren unterzogen haben , ist durch den schönen Verlauf des
Ausflugs und die Freude , die wir so vielen Menschen bereiten dursten ,
reichlich belohnt .
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Sonntag , den 9 . September 1928 ( 14 . Sonntag nach Trinitatis ) .
Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Herrmann . Ilyst Uhr Christenlehre , Pfarre,

Herrmann .
Kleine Kirche : 149 Uhr Stadtvikar Feßler .
Schlotzkirche: 10 Uhr Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Schmitt . MO Uhr Kirchenrat W

Schulz . Ml Uhr Christenlehre , Kirchenrat W . Schulz . 11 Uhr Kindcr -

gottesdienst .
Christuskirche : 8 Uhr Rirckenrat Uohde . 10 Uhr Pfarrer Seufert .

IIV 4 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Rohde .
Markuspsarrei ( Gemeindehaus Blücherstr . 20 ) : 10 Uhr Kandidat Sulz¬

berger . 11 (4 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Seufert .
Lutherkirche: 8 Uhr Stadtvikar Sittig . MO Uhr Stadtvikar Sittig .
Matthäuskirche : 10 Uhr Missionar Mayer , IU /4 Uhr Christenlehre ,

Stadtvikar Feßler .
Beiertheim : MO Uhr Stadtvikar Feßler .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakünissenhauskirchr : 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends r/z 8 Uhr W

aus .
Karl -Triedrich-Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : MO Uhr Haupt¬

gottesdienst , Stadtvikar Leiser , Mi Uhr Kindergottesdienst , Stadt¬
vikar Leiser .

Grünwinkel ( Schulhaus ) : 8 Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Leiser.
Rüppurr : MO Uhr Pfarrer Schmidt . Abends 8 Uhr Bibelstunde in de,

Kleinkinderschule .
Rintheim : 049 yhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . MO Uhr Haupt'

gottesdienst , Pfarrer Gerhard . Ml Uhr Kindergottesdienst , Pfarre ,

Gerhard .-

Wochengottesdienste :
Stadtkirche : Dienstag , den 11 . September , abends 8 Uhr , Eröffnung»'

gottesdienst des Deutschen Evang . Pfarrertags . Liturgie : Psa ^
Renner . Predigt : 1) . Hesselbacher .

Christuskirche : Mittwoch , vorm . Vs9 Uhr , Liturgische Morgenfeier °e
Deutschen Evang . Psarrertags , Privatdozent Pfarrer Or . Duhm .
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^ i»e Kirche : Mittwoch , morgens 1/48 Uhr , Frühgottesdienst .
2

«̂anneskirche : Donnerstag , 7 Uhr , Morgenandacht .

Murr : Freitag , abends 814 Uhr , im Gemeindesaal allgemeine Bibel -

stunde. _
Schiffergottesdienst :

idtinhafen , im Andachtsraum der „ Hansa
"

, im 2 . Stock , Sonntag , Vst »
s Br . Schäfer .

Meibesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr .

I .D .I .-Jugendbiinde . Wartburgbund : Dienstag , 8 Uhr , Bundes -

Md . Donnerstag , Vs9 Uhr , ältere Abteilung . — Blücherbund : Montag ,

Uhr, Singen des Singkreises der Markuspfarrei . Mittwoch , 8 Uhr ,
wdesabend . — Mädchenbund Sonnwärts : Montag , 8 Uhr , Singen des

Umkreises. Mittwoch , 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , i/z8 Uhr,
Wüesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 1/28 Uhr , Bundes -

Hnd. — Zugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend .

' Wdchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stadtkirche . Freitag

Unzen, Stesanienstraße . — B -D -I - Beiertheim : Fugendbund : Mittwoch
Wdesabend. Mädchenbund : Dienstag Bundesabend . — B -D .I . Mühl -
m : Montag , abends 8 Uhr , Turnen . Dienstag Fungschar . Mittwoch ,
twds 8 Uhr , Bundesabend . Freitag Singen . Samstag Freispiele . —

Mdchenbund Mühlburg : Donnerstag , 8 Uhr , Bundesabend . Freitag ,
« Uhr, Singen .

Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Mdchenbund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .
Paulnsbund : Donnerstag Bundesabend .
Mädchenbund der Pauluspfarrei : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend .
Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Sams -

8 Uhr Spielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend : Freitag
hr Bundesabend .
Evang - Hausgehilfinnen -Verein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mittwoch abends 149 Uhr .

Evang - Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag , 314 Uhr , Waldgottes -

kmst bei gutem Wetter . 3 Uhr Bibelstunde , Pfr . Einwächter , bei schlech -

l«n Wetter . 4 Uhr Fungfrauenbibelstunde . Dienstag , 8 Uhr , Fung -

hMenverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde , Pfarrer Cinwüchter .

Lsmerstag , nachmittags 4 Uhr , Frauenbibelstunde . 8 Uhr Sing -

h«r. — Kreuz st ratze 23 : Sonntag , 4 Uhr , Fungfrauenbibelstunde :
«bmds 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag , 8 Uhr , Nähverein . Donners -

»g, 8 Uhr , Arbeiterinnenverein . Freitag 8 Uhr , Blaukreuzgebetstunde .
-̂ Kriegs str . 103 ( Eingang Gartenstr . , gegenüber der Brauerstratze ,
Andergarten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,
Ulhr, Allianzversammlung im Sommerheim . Montag , 8 Uhr , Posaunen -

Dienstag , 8 Uhr , Iungmännerbibelstunde . , Mittwoch , 1/28 Uhr , Tur -

ig der Uhlandschulc ( Schützenstr .) . Donnerstag , 8 Uhr , Fung - CB .
!M .-Abend . Freitag , 8 Uhr , Familicnbibelstunde der Wartburggemein -
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Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,
4t tihr , Allianzversammlung im Sommerheim des C .B 2 M . Mittwoch ,
i ühr , Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahme an der

Hamilienbibelstunde .
Evang . Verein für Innere Mission A . B -, Evang . Bererns -

us , Amaiienstr . 77 . Sonntag , 9 . Sept . , Ilst ). Uhr , Sonntagsschule :
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Das fünfte Rad am Wagen .
Erzählung von Emil Fromme ! .

Fortsetzung .

Zweites Kapitel .
Oben und unten im Dorf .

Am frühen Morgen stand das Bernerwäglein des Eich -
Mern mit seinen zwei Braunen angespannt im Hofe . Der Eich -
«uer wollte mit seinem Gundel hinunter nach dem Städtlein
km Physskus . Fast die halbe Nacht hatte er mit Aufschlägen
te tiefe Wunde am Arm des Kindes gekühlt . Das Kind wim¬
merte nur leise in seinem Schmerz , „damit das Brüderchen nicht

pachte
"

, sagte sie zum Vater und tröstete den mit dem Wort :
l^ ut nicht weh "

. Und doch tat es ihr zum Schreien weh . Der
Wbauer hatte so seine Gedanken in der stillen Mitternacht und
M Gewissen sagte ihm auch alles leise ins Ohr , was er am
Men lichten Tag nicht gern hörte . Darum nahm er sich vor ,
!APHysikus zu fahren . Er wickelte ihren Arm in frische Salbei -
Mer und setzte das vierte Mädchen mit auf den Sitz , damit die
Men Kinder Unterhaltung hätten . Der Bescheid vom Phpsikus
Mete nicht tröstlich . Der Marder hatte eine Hauptsehne völlig

^ gebissen und es fragte sich , ob Arm und Hand ihr nicht steif
^ Lebtag blieben . Er gab ihm allerhand Salben mit und ver -

auch bald einmal heraufzukommen . „Also am Ende lahm
flinken Arm für sein Lebtag

"
, sagte er unterwegs immer vor

N hin . „Aber deinem Buben hat sie
's Leben gerettet .

" Er zog
^ Zuckersachen heraus und die neue Puppe , die er gekauft ,
M tröstete sein Kind , so gut er konnte , denn der Eichbauer

il , wie alle hitzigen Menschen , auch wieder seine guten Seiten

nachm . 3 Uhr allg . Versammlung : 4 Uhr Iungfrauenverein . Montag ,
7 Uhr , Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag , 8 Uhr ,
Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , abends 8 Uhr ,
allgem . Versammlung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein : 8 Uhr
Drchesterprobe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer
und Jünglinge . — Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends
8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B -, Mühlburg , Rheinstr . 35 :
Sonntag , 8 Uhr , allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Vibelstunde
für Jungfrauen . Donnerstag , 8 Uhr , Vibelstunde für Jünglinge . Freitag ,
8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbund für entschiedenes Christentum e . P . Sonntag , vorm .
10 — 12 Uhr , Kinderbund — Sonntagsschule : nachm . 144 Uhr Allianz¬
versammlung auf dem Platz des CV2M . Dienstag , 8 Uhr , Teilnahme
an der Aufführung „Ambrosius Blarer " im Konzerthaus . Mittwoch ,
8 Uhr , Bibelforschungsstunde für junge Mädchen . Donnerstag , 8 Uhr ,
Gebetsstunde für junge Männer .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonntag , nachm . 144 Uhr , Allianz -

Waldversammlung (Platz des CB .F .M . , Grabener Allee ) . — Kleine

Kirche : Sonntag , 8 Uhr , allgemeine Versammlung . — Steinstr . 3 1 :

Montag , 81/4 Uhr , Männerstunde . Dienstag , 144 Uhr , Frauenstunde .
Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde . — Grünwinkel ( Schulhaus ) : Je¬
den Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Jedermann .

M .B -K - (Adlerstr . 23 ) . Mittlerer Kreis : Erste Kreisstunde nach den
Ferien . Donnerstag , 13 . Sept . , 6 Uhr , Frl . v . d . Goltz .

Mädchenklub , Gartenstr . 27 . Mittwoch , 20 Uhr , Singen .
lN .V li , Kelterer Ureis : Donnerstag , 13 . September , abends 8 Uhr ,

Zusammensein mit § rl . v . d . Goltz .
B -K - Frommelhaus . Samstag , 8 . Sept . , 5 Uhr , Speermachen .

Bibelkretse von Schwester Magda,
' Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,

8 Uhr Bibelstudienkreis : Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) :
Mittwoch , nachm . 3Vs Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag ,
nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Iohannisgemeinde .

Die Christenlehre beginnt am Sonntag , den 9 . Sept . , 1411 Uhr , wie¬
der . Die pflichtigen Knaben und Mädchen sowie ihre Eltern werden herz¬
lich gebeten , auf gewissenhaften Besuch bedacht zu sein .

Pfarrer W . Schulz .

Kirchlicher Bereirrsanzeiger .
Verein für Evang . Kirchenmusik — Chor der Stadtkirche . Wieder¬

beginn der Chorproben Samstag , den 8 . Sept . , i/49 Uhr , in der

Sakristei der Stadtkirche . Die Probe ist äutzerst wichtig , da der Chor an¬

läßlich des Deutschen Pfarrertages mitwirkt . Pünktliches und vollzähli¬
ges Erscheinen ist daher dringend erwünscht . Neue Mitglieder besonders
willkommen . Der Vorstand .

Evang . Kirchenchor der Slldstadt . Wiederbeginn der regelmäßigen
Proben am Freitag , 7 . Sept . , abends 8 Uhr . Wir bitten um zahlreiches
Erscheinen . Die Proben finden jeweils Mittwochs und Freitags , abends
8 Uhr , im Evang . Gemeindehaus der Südstadt — Eingang Luisenstratzc —
statt . Damen und Herren sind freundlichst gebeten , noch beizutreten , Ber -

und Stunden . Und das Kind war so froh , daß der Vater so gut
zu ihr war , und lachte zwischen den Tränen , wie wenn die Sonne
in den Regen scheint . War 's doch das erstemal , daß ein milder
Tau von Vaterliebe auf sie sie) . — Wohl war ihre Mutter , die
Eichbäuerin , zu ihrer Zeit das schönste Mädchen im Ort gewe¬
sen und auch vermöglich dazu . Aber sie hatte nichts als ihr schö¬
nes Gesicht und ihren großen Geldsack und das ist eben nicht
viel , denn die beiden haben noch keinen Mann glücklich gemacht ,
dieweil sie wandelbarer Natur sind . Sie tat ihrem Mann nichts
Böses , aber auch nichts Gutes , und lachte zu allem und sagte
auch ja zu allem . So war sie auch mit ihrem Manne einverstan¬
den , daß die Gundel eigentlich überflüssig sei , und lachte auch ,
als ihr der Eichbauer von dem fünften Rad was sagte , und
meinte , ihr Eichbauer sei doch viel gescheiter und gewiegter als
der Herr Pfarrer mit seinen fünf Jungfrauen . Sie hatte sich
nicht viel um das Kind gekümmert . Jetzt tat es ihr auch leid ,
daß sie wegen des Buben , auf den sie ebenso stolz war wie der
Eichbauer , leiden mußte . — Als das Wägelein ankam , hob sie
sie herunter und sagte : „Nun . Gundel , hast du spazieren fahren
dürfen ? Der Doktor hat dir doch nicht weh getan ;

' s wird schon
wieder gut werden .

" Das Kind verbiß sich den Schmerz und
lachte ihr entgegen und legte ihren gesunden Arm um die Mutter
und schaute ihr fröhlich ins Auge . Wochen gingen darüber hin ,
der Physikus kam wohl herauf nach dem Wald und prüfte den
Arm — aber trotz allen seinen Salben blieb er eben steif . Am

schnellsten hatte sich die Gundel darein gefunden . Kinder wissen
es ja nicht , wenn ihnen ein Glied am Leib und auch wenn ihnen
ein Glied am Leib der Familie , Vater oder Mutter fehlt , und
merken erst später den ganzen vollen Schaden . Ihr Trost war
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stärkung des Chores ist im Hinblick auf das demnächst stattfindende große
Konzert sehr erwünscht . Der Vorstand .

Thrifturkirche . Die Gesangsproben haben am Dienstag , den 4 . Sep¬
tember 1928 wieder begonnen . Sangesfreudige und stimmbegabte Damen
und Herren der Gemeinde , die willens sind , unserm Thor als aktives Mit¬
glied beizutreten , sind uns herzlichst willkommen . Anmeldungen jeweils an
den Probeabenden Dienstag und Freitag U /2 Uhr im Konfirmandensaal der
Kirche . Der Vorstand .

Waldgottesdienst .
Auf vielfachen Wunsch soll nochmal ein Waldgottesdienst gehalten

werden , wenn am kommenden Sonntag , g . Sept . , die Witterung günstig
ist . Die evang . Gemeinde ist dazu herzlich eingeladen . Näheres siche
Inserat .

Der Ferienheimtag der BD .I .-Bünde der Gemeinde Mühlburg auf der
Aschenhütte

findet am Sonntag , den 23 . Sept . , statt . Abfahrt Albtalbahnhof 6 .31 früh .
Wanderung zur Aschenhütte . Gottesdienst . Mittagessen zu 70 Pfg . in
der Aschenhütte . Anmeldungen hierzu sind bis spätestens 20 . Septeinber
im Pfarramt oder bei der Bundesleitung abzugeben .

Die Glieder unserer Gemeinde sind herzlichst eingeladen .
Pfarramt Karlsruhe -Mühlburg .

Kindergarten in der Hardtwaldsiedlung .
In den neu erstehenden Siedlungshäusern der Damaschkestraße j«

auch ein Kindergarten entstanden , der allen neuzeitlichen Anforderung
genügt . Am Mittwoch , den 12. Sept . , wird er seinem Gebrauch übergeh
und für seine kleinen Bewohner eröffnet .

Heute laden wir im Geiste zu einem Rundgang ein , in wenigen Tag
können wir zur wirklichen Besichtigung auffordern . In einem der HG
fchen kleinen Häuser hat der Kindergarten seinen eigenen Eingang ,
Reich für sich . Zuerst betritt man einen kleinen Vorplatz , von dem ^
alle Räume mit einem seinen Kachelofen geheizt werden . An den Bildg
dieses Ofens wird das kleine Volk feine Freude haben . Links betreib
wir den Waschraum , mit 3 winzigen Becken , rechts befindet sich die M
derablage und andere nötige Räume . Dann betreten wir die eigentlich !, '
Kinderzimmer , die der verständnisvolle Bauherr in fröhlichen Farben g
halten hat und zu denen Licht, Luft und Sonne reichlich Zutritt Hab«,
Fast wie im Zwergsnhäuschen kommst du dir vor , wenn da die 40 ist
Stühlchen um die mit Linoleum belegten weißen Tischchen stehen ,
wird auch eine Lustige Spielecke mit Baukästen , Puppen , Tieren u. »
entstehen . Und dann werden hoffentlich auch bald die lustigen kleinen Be¬
wohner ihren Einzug halten .

Anmeldungen werden im Kindergarten , Damaschkestr . 28 , am Die»;,
tag , den 11 . Sept . , nachmittags von 2—5 Uhr schon angenommen und dm,
während der Kindergartenzeit täglich von 9—12 Uhr und von 2— 4
Mittwoch und Samstag Nachmittag ist kein Kindergarten .

Diakonissenhaus Bethlehm
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In der Bad . Landesfrauenklinik in Karlsruhe (Kaiserallee Ich
findet in der Zeit vom 1 . Dktober — 31 . Dezember 1928 srrr Aus -
bildttngskvrs für Woüfirnbsttpflogerianea statt Das Kurs
geid für den ganzen Kurs beträgt 30 Gegen eine Vergütung
von 2 . — für den Tag wird Verköstigung in der Klinik gewährt l
dagegen besteht daselbst keine lvohngelcgenheit für die Kursteil¬
nehmerinnen .

Anmeldungen alsbald an die Direktion der Landesfrauenklinik
erbeten . Nähere Auskunft erteilt Frau Dberin A . lvippermann .
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einmal das Brüderlein , zu dem sie jetzt alle Tage durfte , denn
die Mutter war froh , daß sie jemand hatte , der den kleinen
Schreihals in Schlaf brachte . Der andere bestand in ihrer Base ,
die sie einst über die Taufe gehoben . Die wohnte im letzten Haus
des Ortes und war 's von da nur ein paar Schritte in den großen
grünen Wald . Das war so ein Haus zum Malen und noch mehr
zum Drinwohnen . Freilich nicht für verwöhnte Stadtleute , aber
für Menschen , die sich gerne in ihre kleine Welt einspinnen . Das
Dach sprang mit seinem schmucken , durchbrochenen tzolzwerk
vorn über das Haus , unter seinem Schutz konnte man auf der
breiten Altane , die das ganze Haus umlief , im Sonnenbrand
und Regenschauer sitzen und sich die Welt behaglich besehen . Auf
den Altanen standen je nach den Jahreszeiten die Blumen , von
den Schneeglöckchen und Primeln an bis zü den altjüngferlichen
Astern . Zm oberen Gelaß hatte sie ihr „ Ahnenzimmer

"
, das

heißt , da oben war alles zusammen , was sie von Eltern und
Großeltern geerbt , das goldverbrämte Mieder ihrer Großmut¬
ter , das sie bei der Hochzeit getragen , und die schöne Pelzkappe
ihrer Urgroßmutter , die alten Möbel und Gebetbücher mit den
Silberspangen , kurz , es war da oben eine Welt für sich , in die
die Base nur in Strümpfen ging , nachdem sie vorher die groben
Schuhe ausgezogen und feierlich vor die Türe gestellt . Doch
ging sie manchmal hinauf » regelmäßig aber an den Todestagen
der Ihren und öffnete die sonst immer geschlossenen Laden und
las aus den alten Gesangbüchern der Verstorbenen , deren Sterbe¬
lieder mit trockenen Rösmarinzweigen gezeichnet waren . Ihre
Welt lag überhaupt in der Vergangenheit , und der einzige
Mensch , der ihr sagte , daß auch noch ein jüngeres Geschlecht
lebte und heranwuchs , war ihr Patenkind , das ihren Namen

trug . Was ihr im Leben passiert , daß sie nicht ans Heiraten ge¬
kommen , kann jetzt nicht gesagt werden . Es passiert dann unk
wann ja etlichen Leuten , daß es ihnen geht wie dem GichtbriH
gen am Teiche Bethesda , wo immer ein anderer in den TeH

stieg . Soviel weiß ich nur , daß sie und die Kantorin HerzM
freundinnen waren und sie selbigmal viel gelitten hat , als P
Bruder , des Eichbauern Vater , nicht nach seiner HerzensneiguH
heiraten durfte . Das hatte sie für alle Zeiten mit der Freundi «

zusammengebunden . Es ist ja wohl so bei vielen Herzen (um
die schlagen auch unterm schlichten Bauernwams ) , daß eine Zeit
wo man dem anderen tief ins Herz geschaut mit seinem StuM
und Wogen , einen fürs Leben zusammenbindet . Man hat dam
einen gemeinsamen Grund und Boden , auf den man immer nM
der zurückkommen kann , und weiß das Tiefste und Beste vB
andern , so daß einen auch nichts mehr irre macht . Unter dieß«

beiden Frauen war die kleine Kunigunde die dritte in der Gt-

sellschaft , und wenn sie ganz vollzählig war , dann kam auch ^
Kantor dazu . Da spielte das Kind zu Füßen der drei Alten M

sang , wenn es sich Blumen band , so frisch wie eine Lerche iP

selbstkomponierten Lieder aus allen Tonarten , während die Al¬

ten sich erzählten von vergangenen Tagen . Oft nahm der
Kantor das Kind aus den Schoß , das sich an ihn so traulm
schmiegte und in seinen langen , in der Mitte gescheitelten , schu^

weißen Haaren spielte . Es gibt (wo 's recht steht ) eine wunder¬
bare Brücke von den Alten zu den Jungen und von den Jung «"

zu den Alten , die liegt darin , daß beide Kinder sind . Die M "

sind
's wieder geworden im Glauben , in der Demut , nehmen ^

les wieder so fröhlich aus Gottes - und Menschenhand , was ihn̂
von Liebe widerfährt , sorgen nicht für den andern Tag , dieiv^
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Mitteilung der Schriftleitung.

Mit besonderem Nachdruck möchte ich auf die Anzeige des Blarer -
, „ jels Hinweisen . Die Eintrittspreise sind äußerst niedrig ge-

»MN . Die Kosten, die das Spiel verursacht, sind groß . Und ich , der ich
finanzielle Wagnis unternommen habe , möchte zum Schlüsse nicht nur

«je Kosten decken, sondern auch noch einen Reingewinn an evange-

Me Liebeswerke abführen können. Das wird aber nur dann der Fall
»j„, wenn an allen vier Abenden alle Plätze im Konzerthaus besetzt
jnd. Darum bitte ich die Eltern , sie möchten ihre Söhne und Töchter zur
Mendaufführung am Dienstag schicken , und alle Gemeindeglieder lade
H zu den anderen Ausführungen ein.
l Es ist eine leidige Sache, daß man auch für solche Ausführungen Re¬
gime machen muh in den Zeitungen und an den Anschlagsäulen. Eine
Anzeige in diesem Blatte sollte genügen.

Ein Fachmann auf dem Gebiete des Laienspiels , Herr Rudolf
Ajrbt , der Herausgeber der Münchener Laienspiele, schrieb mir : „Ihr
Ambrosius Blarer " ist wundervoll . Er gibt uns Laienspielern endlich ein
Wrmationsspiel , das wir gegen so gut wie alle pathetischen Bereins -
diihnen-Festspiele stellen können . Er stellt gegen die Pose den Glauben .
Ms Wort sitzt . Jede Szene hat ihre innere Spannung , die jede verant¬

wortliche Spielschar herausarbeiten kann . Zudem ist es meiner Meinung
nach nicht aus badische Verhältnisse beschränkt , sondern wo man Wahrheit
ertragen kann , wird es sich durchsetzen. Und vor allem : hier ist Geschichte
Gegenwart . Das Stück spielt im Jahre 1928 und ist nur in dem Gleichnis
des Geschehens vor 400 Jahren eingehüllt .

" So Rudolf Mirbt . Hg .

Tages -Anzetger.
S. Lept. ^ 4 Uhr Wal- gotterdienst auf dem Platz des C V .Z.M.

11 . Sept . 8 Uhr Psarrertag : Eröffnungsgottesdienst in der Stadtkirche.
ff . Sept . 8 Uhr Aufführung „Ambrosius Blarer " für die evang . Zugend .
1? . Sept. Vs9 Uhr Pfarrertag : Liturg . Morgenfeier in der Lhriftuskirche.
12 . Sept. 8 Uhr Aufführung : „Ambrosius Bmrer^ im Uonzerthaus.
13. Sept . 8 Uhr Wiederholung der Aufführung.
14. Sept . 8 Uhr letzte Aufführung .

Einheitskurzschrift . Biele meinen , nach Beendigung eines Kursus für
Anfänger perfekte Stenographen zu sein . Das ist ein Irrtum . Die Fer¬
tigkeit in der Handhabung der gewöhnlichen Schrift hat sich jeder durch
jahrelange Uebung erwerben müssen . Auch bei der Stenographie ist es
nicht anders . Wer es zu guten Leistungen bringen will , mutz unablässig
üben . Die beste Gelegenheit dazu findet man im Reichskurzschriftverein
Karlsruhe (Gabelsberger 1872 — Stolze Schrey 1905) . S d . Anzeige.

Km kommenden Sonntag , 9 . Sept findet bei günstiger Witterung
nachm . r/z4 Uhr nochmals ein

Waldgottesdienst
statt aus dem Platz des Lhristl. Vereins jg . Männer im Wildpark,
krabener Allee . Ls werden voraussichtlich sprechen die Herren
piediger Barth . Zugendsekretär Ulauß und Stadlvikar Lichtenfels ,
die vereinigtenPosaunenchöreund gemischten Thöre werden Mitwirken.

Dazu ist die evang. Gemeinde herzlich eingeladen.

M Zurück

^ uZenglÄ
Ksisen -HNss 7

Kurhaus Manbactztal , -ALM «
Herrliche Lage im wildromantischen Monbachtal, von Wäldern und
Höhen rings umgeben Freundliche , sonnige Zimmer, gute Kost,
4 bis 6 Mk.

Rastplatz für Wanderer und Ausflügler, Speisen , Getränke und
Erfrischungen zu jeder Tageszeit. Terrasse , Uaffeegarten.

Zn 5 Minuten Entfernung das Lugend - v . Kinderevholuags -
heim». Ltnzelaufnahme jederzeit .

Unterkunft für Vereins - und Geraeiade -Ausftuge , Spiel¬
plätze , Säle. Bahnhof Monbach -Neuhausen 2 Minuten vom Kurhaus
entfernt . »so
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nicht wissen , ob sie nicht morgen schon zu Hause sind . Bei
beiden ist der Himmel licht und rot . Bei den Kindern ist

's ah-
Mgsvolles Morgenrot , das zwischen den Wolken kommt , und
m den Alten ist

's ein friedevolles Abendrot, und wienn die
Mne sinkt hinter den Abendwolken, die wie Alpenberge aus-
ieigen , singen sie wohl auch mit dem Liede :

Da frag ich oft mit Tränen :
Liegt wohl hinter jenen
Mein ersehntes Ruhetal ?

Und das bringt die beiden nah zueinander. Sv war des
Mündels zweite Heimat das Haus der Base oder „ Göthel"

(Pa-
wie sie sie dort zu nennen pflegten. Sie wußte, daß die

se, die nie ins Dorf kam, außer nur zweimal am Sonntag,
'einen bösen Blick hatte, und merkte ebensogut , daß sie nicht
>eizig war. Denn alle Handwerksburschen, die vom Wald Her¬
ren , kehrten zuerst bei ihr an und jeder durfte sein Felleisen
"biegen aus dem Hausflur und bekam einen Trunk kalte Milch
Ad im Winter warmen Kaffee und noch ein paar Kreuzer auf
^ Weg . Sie unterhielt sich mit jedem und fragte ihn aus nach
And und Leuten , nach Vater und Mutter , und manchem ist

's
"bei so warm übers Herz gelaufen, als wäre er wirklich

A Haus.
Die Base hatte von der Kindtaufe , zu der sie nicht geladen

^r> auch schon durch die Herzensfreundin gehört und was sich
Ms dort zugetragen, und im stillen schon eine Salbe zugerührt,
^ sie von alters her hatte „ gegen den Biß böser Tiere"

, und
Artete nur , bis ihr Patenkind käme . Endlich nach mehreren
Men hatte man sie ihren gewohnten Weg gehen lassen und sie
b'Ang mit ihrem verbundenen Arm der Alten entgegen. Das

Kind erzählte ihr so treuherzig, was alles geschehen war , und
fand es so selbstverständlich , daß sie statt des Brüderchens ge¬
bissen worden wäre , daß der Alten die Hellen Tränen m dem
Augen standen . Nie hat sie mit dem Kinde gesprochen , als ob
es zu Hause nicht die Liebste sei , sie hatte ihm nur Liebe erwie¬
sen in seinen Kindheitstagen . Die Alte wußte , daß man wohl ein
zartes Keimlein , wenn 's eben herauskommt aus der Erde, mit
der Hand zudecken und schützen kann, aber nimmermehr, wenn 's
einmal ein Bäumlein geworden, da muß man es schon den Win¬
den preisgeben. Drum tat sie alles , daß in dem Kinde keine Bit¬
terkeit aufkäme, und schasste ihm Sonnenschein und Licht, die
es zu Hause ungeahnt entbehrte .

Der Vorfall bei der Kindtaufe war bald vergessen , und
wenn der halblahme Arm , der trotz der Salben der Göthel nicht
heilen wollte , nicht gewesen wäre, so würde wohl kein Hahn
mehr danach gekräht haben . Die Jahre gingen und kamen , der
Eichbauer war mehr fort in Geschäften als je und der Bube
wuchs herauf und sah seinen Vater wenig . Als er zur Schule
kam , war das im Jahr zuvor eingetroffen, was die alte Kan¬
torin am Tauftage gesagt. Der alte Kantor war in seinem 80 .
Jahre heimgegangen. Er hatte ein seliges , schönes Abscheiden
gefeiert. Er war einst am Sommertag morgens um 6 Uhr in die
Schule gegangen. Die Morgensonne leuchtete herein durch die
Fenster geradezu auf sein Pult . Die Schulkinder wußten nicht
wie , aber so feierlich wie heute hatte ihr Kantor noch nie ausge¬
sehen und seine Stimme klang inmitten der Kinderstimmen wie
die tiefe Glocke am Turm .

(Fortsetzung folgt .)
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vom erst. Anfang bis zur voNst . Ausbildg .
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Bernhard Neuest ! ^
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Am 11 , 12 ., 13 . und 14 . September , jeweils abends
8 Uhr Aufführung des Festspiels

Ambrosius Blorer
DramatischeBilder aus der Konstanzer Resormationsgeschichte

von Friodrrrh HinSenlung
Aufsührende : Evang . Gemeindeglieder.

Künstlerische Leitung : Staatsschauspieler von der Trenk,
Spielleiter am Landestheater .

Die Aufführung am 11 . September ist für die evang .
Jugend bestimmt.

Für die Aufführung am 12 . September sind die vor¬
deren Plätze im Parterre den Festgästen des Deutschen
Evang . Pfarrertages Vorbehalten.

Preis » der Plätze am l l . September : 111. 1 .— , 7b u . SO pfg .
Km 12 ., 13. und 14 . September :

parterre , vordere Hälfte NI.
Hintere Hälfte NI

Galerie , Mitte NI.
Seite NI.

1 .50
1 .25
1 —

—.75

und 15 pfg .
für 4 - fettiges

Programm

Verkaufsstellen: Buchhandlung des Evang . Schriftenvereins ,
llreuzur . 35 , Buchhandlung Müller L Gräff , llaiferslr . 80s
und an den Abendkassen an beiden Eingängen des
llonzerthauses .

Vor » rli ^r» kkisisiz : !

siz

8taatl . ßsepr Oenti'8t
LttlinAersIrsÜe 19, II .
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lVlontaZ,chen 10. 8ep1ember , un6 Dienstag , äen ll . Sep¬
tember 1928 , jeweils ubencls 8 Hffir, in 6er l^eopolcl-
scbule , 1^eopoI6str . 9 , un6 in 6er iNorliAratenscliule ,
Lclle Kren? - u . lViurldAruienstraLe ( ffünZunZ Kreu ^str .)
kinslblsssigo I-oki ' bi ' Sllllo . — Vo ^ dvi ' oilung
gut äie bebörälicken unä Nie bjgncielsksmmer- Ltenogrgphje-

BrükunZen . — Osvissenkskts Tlusdiiäung.
NZLiZes Honorar .

TInkneläunZen sm BrökknunZssbenä.
ksivbsbunLSvbni ^tvoi ' ein ttsnlsnulk « .

(„Oadelsber§er 1872 — 8to!re 8ckre^ 1905")508
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^69 8epteniber
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llin^ elunterricbt jsäerzeit
6eil . Tlnmelctung erbeten .

Kor ^ fr ^ rüe
Togos - »ob Ab

Beginn 3. September u. l . Dezember
Gründliche Ausbildung,

io einfacher und seiner Küche,
i Nähere Auskun 't und Anmeldung ^i Krau Nirchenrat Wolfhard .

Bad . zrauenverein vom Noten llrry
! 476 Sweigverein Durlach. '

l Homg
Oaraniiert reinen Bienen -6rüten -(8ck!e!lj
§o1llirl3r, LIü8s!ss oäer keat , unter Koch
eines verglühten lleden5mitiel - dbemz,
l » Pkunö- Öo8e Hm. 8.90 unö 1.10 poNo
Î aclln . eine Kalbs Dose Hm . 4.40 und Nl
Porto u Garantie : 2urücKnakme . ?>i
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V?erkstZ1ie lür NobIsa u mnäiiei
unä PIis8 ; edronnen

Möbliertes Zimmer
mit besond . Eingang bei alleinsieh . Witwesä
oder später zu vermieten . Näheres in
Geschäftsstelle, Erbprinzenstr . 6.
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Ulavierunterricht
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Akademiestratze 71. "
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Druck der Buchdruckerei Fidelitas, G m . b . H ., Karlsruhe , Erbprinzenstratze 6 . — Telefon 2373 .
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